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Einfach mal innehalten

Leben wir in einem Zeitalter der Krisen? Das werden wohl 
erst spätere Historiker beurteilen können. Im Angesicht 
manch ernster Herausforderung, aber auch befeuert durch 
anschwellende Chöre öffentlicher Aufgeregtheit hängt un-
ser Blick oft wie gebannt an den großen Schlagzeilen. Gera-
de in dieser Situation ist jedoch nachdenkliches Innehalten 
wichtig und wohltuend zugleich: gut aufbereitete histori-
sche Hintergründe aufnehmen und verstehen, die Vergan-
genheit anhand hinterlassener Objekte sinnlich erfahren, 
Zusammenhänge herstellen, Urteilskraft bilden, die Aktua-
litäten in den Zeitlauf einordnen. All das bietet ein Mu -
seumsbesuch.

Im aktuellen MuseumsGuide präsentieren wir Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, erneut eine Auswahl an Sonder- und 
Dauerausstellungen, die sehenswert sind.

Viel Spaß beim Lesen!

Stefan Bergmann
Chefredakteur
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Der andere Abzweig
Das Deutsche Historische Museum wagt den geschichts -
philosophisch innovativen Ansatz, Alternativen zu historischen 
Fakten aufzuzeigen.

geschichte ist voller Knotenpunkte, 
die auch alternative geschichtliche 
Szenarien möglich erscheinen lie-
ßen. Dan Diner, Ideengeber der 
Ausstellung und deutsch-israeli -
scher Historiker, blickt für die Ber -
liner Ausstellung auf 14 markante 
Zäsuren deutscher Geschichte des 
19. und 20. Jahrhunderts. Sichtbar 
wird nicht nur, „wie es gewesen 
ist“, sondern auch, welche histori-
schen Alternativen potenziell mög-
lich waren.
 Der Reigen beginnt mit dem histo-
rischen Glücksfall des Jahres 1989, 
der „friedlichen Wende“ in der  
DDR, und endet im Jahr 1848, als 
Deutschland durch eine Revolution 
und in der Frankfurter Paulskirche 
erstmals den demokratischen Auf-
bruch wagt. Einen Wendepunkt in 
der Erzählung bildet das Jahr 1944. 

In der Rückschau erscheinen Ereig-
nisse der deutschen Geschichte 
vielfach als „stringent“ oder „alter-
nativlos“. Dadurch wird jedoch der 
Blick auf die prinzipielle Offenheit 
geschichtlicher Entwicklungen ver-
deckt. Mit der Ausstellung „Roads 
Not Taken“ macht das Deutsche 
Historische Museum deutlich, dass 
es an bestimmten Wendepunkten 
deutscher Geschichte nicht verwirk-
lichte Alternativen gab. Diese für ein 
Geschichtsmuseum ungewöhnliche 
Perspek tive ermöglicht es, Fakten in 
neuem Licht zu sehen und den Blick 
für die grundsätzliche Offenheit von 
Geschichte als Ergebnis von Ent-
scheidungen und Konstellationen, 
Handlungen und Unterlassungen, 
auch dem Zufall, zu schärfen.
Gerade die an dramatischen Wen-
dungen reiche deutsche National-

BERLIN DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM

Deutsches Historisches Museum
Gegründet 1987, versteht sich das 
nationale Geschichtsmuseum in Ber-
lins historischer Mitte als Ort zur 
Stärkung historischer Urteilskraft. Die 
Überblicksausstellung zur deutschen 
Geschichte im Zeughaus ist für die  
Erarbeitung einer neuen ständigen 
Ausstellung geschlossen. Das derzei-
tige Ausstellungsprogramm findet  
im angrenzenden Pei-Bau statt.
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INFO: Eingang Pei-Bau 
Hinter dem Gießhaus 3, 10117 Berlin 
www.dhm.de



sozialisten im Jahr 1933, immer  
unter dem Spannungsverhältnis 
zwischen dem wirklich Geworde-
nen und der „Road not taken“. 
„Dem Gescheiterten, nicht dem tat-
sächlich Obsiegten, wird so sicht -
bare Kontur verliehen.“ (Dan Diner). 
Die Ausstellung endet mit der digi-
talen Gaming-Station „Herbst ’89 – 
Auf den Straßen von Leipzig“. In der 
interaktiven Graphic Novel durch-
läuft man den 9. Oktober 1989 ent-
lang von sieben Biographien und 
kann durch Entscheidungen den 
weiteren Verlauf der Ereignisse be-
einflussen.

Hier geht es weniger um Möglich-
keiten, sondern um die bittere his-
torische Realität, dass ein geglück-
tes Attentat auf Hitler den Massen-
mord an Millionen jüdischer Men-
schen nicht verhindert hätte. Wei-
tere Themen sind etwa Ostpolitik, 
Mauerbau, Kalter Krieg und die 
Machtübernahme der National -

Reichskanzler Max von Baden (oben, Mitte) 
verkündete die Abdankung des Kaisers.
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Nervenkrieg am 27. Oktober 1961 mit 
ungewissem Ausgang: Am Grenzüber-
gang Checkpoint Charlie mitten in 
Berlin stehen sich sowjetische und 
amerikanische Panzer gegenüber.
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„Roads Not Taken. Oder: Es hätte 
auch anders kommen können“
Ausstellung im Deutschen Histori-
schen Museum Berlin:   
9. Dezember 2022 bis 24. Novem-
ber 2024



Vom Trauma der Inflation
Das Ausstellungsprojekt ergründet die Begleiterscheinungen 
und die vielfältigen Folgen der großen Geldentwertung von 
1923 – ein Thema mit hochaktuellen Bezügen.

eine große und hochent wickelte 
Volkswirtschaft ereilte, aber doch 
als spürbare Teuerung mit sozialen 
Folgen. 
Die Ausstellung bietet in einem ers-
ten Bereich einen Überblick zu his-
torischen Inflationen, bis hin zur 
Währungsreform von 1948, mit 
Schwerpunkt auf den Ereignissen 
des Jahres 1923. Hier führten Ver-
sorgungskrisen und Produktions-

einbrüche zu trau-
matischen Erfah-
rungen, die noch 
viele Jahrzehnte 
nachwirkten. Werte 
wurden vernichtet, 
Existenzen zerstört. 
Bauern wollten ihre 
Ernte nicht mehr für 
wertloses Papier-
geld hergeben, der 

Man darf den Ausstellungsmachern 
im Frankfurter Saalhof ein gutes 
Gespür für Themen attestieren: Die 
Sonderausstellung „Infla tion 1923. 
Krieg, Geld und Trauma“ fällt in  
eine Zeit, in der auch wir heute Le-
benden erstmals wieder eine Ah-
nung vom Kaufkraftverlust durch 
Geldentwertung bekommen. Nicht 
im Ausmaß der deutschen Hyper -
inflation von 1923, der ersten, die 

FRANKFURT AM MAIN HISTORISCHES MUSEUM

Historisches Museum Frankfurt
Gegründet im Jahr 1877, ist es nach Sanierung der 
alten Bausubstanz und Errichtung eines neuen 
Hauses seit 2017 wieder zugänglich. Komplett neu 
arrangiert wurde auf 2000 Quadratmetern auch 
die Dauerausstellung von 4000 Exponaten aus der 
630 000 Objekte umfassenden Sammlung. Der 
„Saalhof“, der das Museum beherbergt, ist im Kern 
eine staufische Burg. 
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INFO: Saalhof 1 
60311 Frankfurt am Main 
www.historisches-museum-frankfurt.de 

Flüchtiger Wert: Gutschein über zehn Milliarden Mark.
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Gassenhauer „Wir versaufen unser 
Oma ihr klein Häuschen“. 
In vielen Bereichen der Ausstellung 
steht das Schicksalsjahr 1923 in der 
Stadt Frankfurt im Mittelpunkt. Die 
Währungsreform hinterließ in der 
Bürgerschaft und den Institutionen 
der Stadt tiefe Wunden. So verblie-
ben der Frankfurter Universität, 
1914 noch mit einem Stiftungsver-
mögen von 14 Millionen Reichs-
mark die am besten ausgestattete 
im gesamten Reich, zehn Jahre spä-
ter gerade noch 49 000 Reichsmark.

Tauschhandel hielt Einzug. Die 
Währungsreform vom November 
1923 sah mit Industrie und Land-
wirtschaft die alten Eliten auf  
der Gewinnerseite, aber auch den 
hochverschuldeten Staat. Zu den 
Verlierern zählten Rentiers, Geld -
besitzer, Angestellte und der Mit-
telstand mit seinen Ersparnissen.
Nicht zuletzt stellt sich die Frage, 
welche Rolle die Folgen der Hyper-
inflation in der Weimarer Republik 
beim Aufstieg des Nationalsozia -
lismus spielten. Die Inflationserfah-
rung sowie lokales Empfinden und 
Handeln spiegeln sich in der politi-
schen Debatte, aber auch in künst-
lerischen und literarischen Zeugnis-
sen wider. Die Bandbreite reicht 
von Elias Canetti, Joseph Roth und 
Thomas Mann bis zu den Karikatu-
ren des „Simplicissimus“ und dem 

Harte Währun-
gen waren  
heißbegehrt:  
Bericht über  
eine Devisen-
Razzia in ei-
nem Berliner 
Kaffeehaus 
(1923).
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„Inflation 1923. Krieg, Geld und 
Trauma“
Sonderausstellung im Historischen 
Museum Frankfurt:  
3. Mai bis 10. September 2023
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Habsburgs Aufbruch
Die Landesausstellung Rheinland-Pfalz erzählt vom Aufstieg der 
Habsburger im europäischen Mittelalter. Mit Umwegen und Brü-
chen schreibt das „Haus Österreich“ eine Erfolgsgeschichte.

torialen Schwerpunkten im Südos-
ten des Reichs. Später stellten die 
Habsburger über mehrere Jahrhun-
derte die Könige und Kaiser im Hei-
ligen Römischen Reich, regierten 
aufgrund kluger Heiratspolitik und 
Erbschaften in vielen Ländern 

Europas wie der ganzen 
Welt und prägten als 

Kaiser von Öster-
reich-Ungarn die 
Weltgeschichte 
bis an die 
Schwelle der  

Moderne mit. 
Vom Dom aus sind 

es nur wenige Schritte 
zum Historischen Mu-
seum der Pfalz. Darin 
zeichnet die Ausstel-
lung „Die Habsburger 
im Mittelalter. Aufstieg  

Bereits vor dem Betreten des Speye-
rer Doms, dem Ort seiner Grablege, 
kann man in der Vorhalle das figür-
liche Denkmal Rudolfs I. in aller Ru-
he betrachten. Der erste König (seit 
1273) aus dem Haus Habsburg war 
ein zielstrebig dynastisch handeln-
der Machtpolitiker,  
Be ender des Inter -
regnums, kluger 
Krisen bewältiger 
in schwieriger 
Zeit und Stamm-
vater einer rei-
chen Nachkom-
menschaft. Seinen 
Söhnen bahnte Rudolf 
den Aufstieg zu Her -
zögen von Österreich 
und Steiermark. Seither 
gehörten sie zu den 
Reichsfürsten, mit terri-

SPEYER HISTORISCHES MUSEUM DER PFALZ

Historisches Museum der Pfalz
Entstanden 1869 durch Zusammen-
führung der städtischen Sammlung 
mit der des Historischen Vereins der 
Pfalz. Neben seinen Sammlungen 
zeigt das Museum alljährlich große 
kulturhistorische Präsentationen  
sowie Familienausstellungen. Als 
Dauerausstellung wurde im Herbst 
2022 unter dem Titel „Kreuz und  
Krone“ das neue Dom- und Diözesan-
museum im Historischen Museum 
der Pfalz eröffnet. 
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INFO: Domplatz, 67346 Speyer 
reservierung@museum.speyer.de 
www.habsburger-ausstellung.de

Prunkvoll: der so- 
genannte Tiroler Erz -

herzogshut mit  
zwölfzackiger Krone. 
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ausfertigung von 1356/57 ausge-
stellt. Dieses kaiserliche Gesetzbuch 
regelte die Wahl und die Krönung 
der römisch-deutschen Könige und 
Kaiser. Aus der Wallfahrtskuratie 
Mariastein ist der Tiroler Erzherzogs-
hut zu sehen, der vermutlich Ende 
des 16. Jahrhunderts unter Erzher-
zog Ferdinand II. in Auftrag gegeben 
wurde. Wer sich akustisch durch 
die Ausstellung leiten lassen möch-
te, kann die Museumsapp „Histori-
sches Museum der Pfalz“ aus den 
gängigen App-Stores herunterladen.

einer Dynastie“ auf rund 1000 Qua-
dratmetern 300 Jahre Reichsge-
schichte und den Aufstieg der Habs-
burger von Rudolf I. (1218  –1291) 
bis Maximilian I. (1459  –1519) 
nach. Dafür wurden mehr als 200 
hochkarätige Exponate von insge-
samt 67 Leihgebern aus Deutsch-
land, Österreich, der Schweiz und 
Frankreich zusammengetragen.  
Darunter beispielsweise ein Perga-
ment aus dem Jahr 1360, gewisser-
maßen eine „beglaubigte Kopie“ 
des berühmt-berüchtigten „Privile-
gium maius“. Mit ihm versuchten 
die Habsburger, Sonderrechte zu 
beanspruchen. Tatsächlich handelt 
es sich aber bereits bei den zugrun-
de liegenden Dokumenten um ei-
nen Komplex aus gefälschten und 
echten Urkunden, der als eine der 
bedeutendsten Täuschungen des 
Mittelalters gilt. Ein schönes Indiz 
für den unbedingten Machtwillen 
der Habsburger. Außerdem ist die 
„Goldene Bulle“ in einer Original-

Oben angekommen: Rudolf I. 
von Habsburg (links) und sein 
Sohn Albrecht I. in der Vorhalle 
des Speyerer Doms.
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„Die Habsburger im Mittelalter. 
Aufstieg einer Dynastie“
Landesausstellung Rheinland-Pfalz 
im Historischen Museum der Pfalz 
in Speyer: 16. Oktober 2022 bis  
16. April 2023  
www.habsburger-ausstellung.de



Grenzwall zum Barbaricum
Am Obergermanisch-Raetischen Limes endete die Herrschaft 
Roms. Das RömerMuseum der Stadt Weißenburg in Bayern zeigt 
das Leben im Grenzkastell Biriciana/Weißenburg.

Bayern durchmisst, gehört seit 
2005 zum UNESCO-Weltkulturerbe. 
In Bayern verläuft – von der Grenze 
zu Baden-Württemberg bei Hal-
heim bis Eining bei Regensburg – 
über 158 Kilometer der Raetische 
Limes. 
Die zentrale Anlaufstelle für Limes-
Begeisterte in Bayern ist das Rö-
merMuseum in Weißenburg. 1979 
wurde in der mittelfränkischen 
Stadt ein deutschlandweit einzig -
artiger römischer Schatz mit Göt-
terstatuetten, Votivtafeln und  
Metallgegenständen gefunden. 
Unter dem Eindruck des spektaku-
lären Fundes wurde das Heimat-
museum der Stadt 1983 als Zweig-
museum der Archäologischen 
Staatssammlung München zum 
RömerMuseum aufgewertet, das 
den Schatz angemessen präsen -

Es ist ein Bauwerk der Superlative: 
Der römische Grenzwall Limes ist 
nach der Chinesischen Mauer das 
zweitgrößte Bauwerk der Welt und 
heute das größte Bodendenkmal 
auf deutschem Boden. Er reichte 
von Schottland bis nach Nordafrika. 
Allein in Deutschland, wo das mili-
tärische Grenzsystem die Einfluss-
sphäre des Römischen Reichs vom 
freien Germanien, dem „Barbari-
cum“, trennte, zog sich der Ober-
germanisch-Raetische Limes als 
durchgehend bewachte Grenzbe-
festigung über 549 Kilometer, mit 
900 Wachtürmen und 100 Kastel-
len. Der vom 1. bis zum 3. Jahrhun-
dert in verschiedenen Ausbaustu-
fen zwischen Rhein und Donau  
errichtete Grenzwall, der die heuti-
gen Bundesländer Rheinland-Pfalz, 
Hessen, Baden-Württemberg und 

WEISSENBURG RÖMERMUSEUM

RömerMuseum Weißenburg
Gegründet 1983 als Filiale der Ar-
chäologischen Staatssammlung 
München. Die Dauerausstellung mit 
über 700 Exponaten dokumentiert 
auf 650 Quadratmetern eines im 
Kern aus dem 10. Jahrhundert stam-
menden Gebäudes das zivile und mi-
litärische Leben im 2. und 3. Jahrhun-
dert am Limes. Zu sehen sind neben 
dem Weißenburger „Römerschatz“ 
unter anderem ein Reiterhelm und 
Fragmente einer Jupitersäule.
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INFO: Martin-Luther-Platz 3  –  5 
91781 Weißenburg 
www.museen-weissenburg.de 



eigene Faust, in einer Führung oder 
mit Multimedia-Guide erkunden, 
auf Wunsch führt auch Lucius, ein 
römischer Soldat, durch die Aus-
stellung. Im Erdgeschoss des Rö-
merMuseums befindet sich das 
kostenlos zugängliche Bayerische 
Limes-Informationszentrum. Auf 
rund 200 Quadratmetern gibt es 

Wissenswertes zum Raeti-
schen Limes in Bayern  
und dem Obergermanisch-
Raetischen Limes sowie 
dem Donau- und Main -
limes in Deutschland. 
2017 wurde es um Infor-
mationen zum UNESCO-
Welterbe erweitert. Soge-
nannte hands-on-Statio-
nen laden zum Befühlen, 
Ertasten und Ausprobieren 
ein, die Besucher sollen 
auf Tuchfühlung mit Mu-
seumsgegenständen ge-
hen. „Berühren verboten“ 
gehört in Weißenburg der 
Vergangenheit an.

tieren und die bewegte Geschichte 
Weißenburgs als römischer Garni-
sonsort Biriciana vermitteln soll.  
So sind etwa die westlich des teil -
rekonstruierten Kastells seit 1977 
ausgegrabenen Thermen ein Publi-
kumsmagnet.
Seit das RömerMuseum 2017 nach 
Umbau und einer umfangreichen 
Neukonzeption barrierefrei wieder-
eröffnet wurde, kann man es auf 

Sich fühlen wie ein Legionär: Nachgebildete  
Ausrüstungsgegenstände können in die Hand  
genommen und anprobiert werden.
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Sorgsam inszeniert: Blick auf den 
einzigartigen „Weißenburger 
Schatzfund“ im RömerMuseum.
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